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leß aktuell Wut der Bürger über untätige P~itiker stei;t. Protestzüge angesagt. Opposition str:itet über be:eren Rettungs,~~ 

PrMltglerder Smdt kmn man sich schon TUr "Sloppl endlich die Bogger om Slelnhol Areol. 
\!Vi. . d . f b" Wohnungen anmelden... D' f'l' . htl' h T kt'k d .. R' Ir .sm tle . esturz~ Mit Druck auf die Wiener Ie o.l~nsIc !C e a I er r.ot-grune~ e~Ie-

dass ~s In der ~~u~/ge.n Ze!t Stadtverwaltung muss das rungspol~tIker, ~m Problem auszl!sItzen, WIrd mcht 
noch Immer moglIc~ 1St, ~In Wohnprojekt gestoppt wer- funktlOmeren. DIe Proteste gegen dIe geplanten Mons-
s~ wun~erbares. Grung~~/e.t den. Wenn nicht schlagartig t~rbauten ~m Gelände des <?tto-~ a~ner-~~i~al~ werden 
Wie S~~Inhof mit 10(J-Jahn- gehandelt wird, dann wirD n~c~t aufhoren. Im .. GegenteIl. DIe BurgerImtIatIve orga-
gen Baumen und .Ensemble- oie Verbauung von Steinhof mSIert nun Demozuge und Straßensperren. 
schutz a~s Profitgier un~.ere~ durchgezogen. "Stoppt endlich die Bag- len 600 Wohnungen entste-
Stadtre~/erung zu zerst~ren. Wolfgang Rotter ger und die wahnwitzigen hen, was den Verkehr in den 
~o bleibt. der Aufsch~el des. •• Betonklötze. Beendet die umliegenden Grätzeln zum 
Burgermeisters, als Biologe Ein Iweltes Hainburg Zerstörung der Grünoase Erliegen bringen würde. 
une[ ehem,aliger Grünkämp- Die Steinhofgründe wer- und des wunderbaren Ju- Auch jene, ' die von weiter 
fer mit Peter Kreisky, sowie den ein zweites Hainburg gendstilensembles!", lautet 
unserer jetZigen "Grünen I~ werden, wenn man nicht die Forderung. Am Wochen-

Familie Wiesenthai umgehend einen Baustopp ende hat bei Schönwetter ein 
bei der bereits im Gange be- regelrechter "Baustellentou-

Weg mit Wohnproiekt findlichen Zerstörung dieses rismus" eingesetzt. 
Es ist beschämend, dass . Jugendstilareals verhängt. ~chaulust.ige aus allen 

man das Steinhof-Projekt Angeblich besteht ja zumin- Wlener BeZIrken kamen, um 
unter be\Wsstem Hinterge- dest theoretisch auch recht- das Ausmaß der Baugrube zu 
hen der Offentlichkeit ver- lieh ein vollständiger Denk- b~gutachten. Wie berichtet, 
geben hat. Erst nachdem die malschutz. Für jeden ver- wl!d am Rehab-Z.~nt~um be-
Bagger aufgefahren sind, gab nünftigen Menschen und reIts gebaut. Zusatzhch sol-
es eine Infoveranstaltung. Da auch für verantwortungsvol­
hatte man dann auch noch le Politiker besteht jedoch 
die Frechheit, zu sagen, dass eine natürliche und morali­
es für die Baubewilligung des sche Verpflichtung, dieses 
medizinischen Zentrums ' einzigartige Erbe aer Grün­
keine Einsprüche gegeben der samt den großen wun­
habe. Das war ja keine derbaren ParkfTächen, ein Er­
Kunst, waren doch lediglich holungsgebiet für Mensch 
fünf Nachbarn geladen, ver- und Tier, flir die Wienerin­
mutlich alles der Stadt Wien nen und Wiener und auch für 
nahe stehende Abteilungen. künftige Generationen zu 
Daher gehe ich davon aus, schützen. Wo war das Bun­
dass das Zentrum auch in der desdenkmalamt beim Ver­
geplanten Form errichtet kauf der Bauflächen? Und 
werden wird, weil die Bewil- was macht es jetzt ange­
ligungen vorliegen. sichts der Tatsache, dass an-

"Haltet die Bagger aufl" Die 
Wut der Bürger ist enorm. 

VON ALEX SCHÖNHERR 

her kommen, wollen, dass 
die Erholungsoase erhalten 
bleibt. Sogar in vielen Schu­
len werden nun Unterschrif­
ten gesammelt. 

Indes streitet die Rathaus­
Opposition völlig sinnlos 
über den l?~sseren Rettungs­
plan. Die OVP hat dem Bau­
stopp-Antrag der FPÖ im 
Gemeinderat nicht zuge-

Ich glaube nicht, dass der geblich ohne Baubewilligung 
Protest noch etwas Gegen- auf einem denkmalgescnütz­
teiliges bringen wird (siehe ten Areal bereits die Baugru­
Vorgangs weise Augarten be ausgehoben wird. Und 
mit polizeilicher Baustellen- dies nicnt still und heimlich, 
räumung). Ich habe auch die sond.~rn unter den Augen 
Befürchtung, dass die Sache der Offentlichkeit. 

Betroffene im 3. Bezirk fordern Mietreduktion 

mit den menr als 600 Gesiba- Franz Haydter 

Wohnungen ablaufen wird. L· b L 
Derzeit nalten sich alle Stel- .e e eser, , k Wenn auch Sie in Ihrem Grät-
,en zurüc und beteuern, zel etwas magerlt, wenn Sie 
dass es noch kein diesbezüg- Anregungen haben, wie man 
/{c;hes Bauverfahren gibt. Die Ihren Lebens- und Wohnraum 
Offentlichkeit wira sicher ~~~s~i~ ~e~:~lten kann, schrei-

erst wieder dann "infor- An: "Kronen Zeitung", Wien 
miert" werden, wenn alles, aktuell, zu Handen Kaiman 

Gergely, Muthgasse 2, 1190 
natürlich ohne Einsprüche, Wien. Oder schicken Sie ein 
unter Dach und Fach ist! Die E-Mail: 
Gesiba ist sich ihrer Sache of- wien.aktuell@kronenzei-

tung.at 
fenbar sicher, denn angeblich 

Lörmbnustelle nm Gürtel: Gesibn 
und Asfinna streiten ums Geld 
Die Auf- und Abfahrt der ' 

A 23 zum Landstraßer Gür­
ter wird, wie berichtet, kom­
plett umgestaltet. Das Pro­
jekt zieht sich über mehrere 
Jahre. Von Lärm und Staub 
besonders betroffen sind Be­
wohner des Strasser-Hofes 
sowie umliegende Gebäude. 
Sie wollen eine Mietredukti­
on während der Bauzeit als 

Entschädigung. Sowohl die 
Gesiba als auch Bezirkschef 
Erich Hohenbeger haben ei­
ne solche bereits vor Mona­
ten beim Bauherrn Asfinag 
eigefordert. Reaktion: null. 
"Wir sind fix und fertig. So 
oft es geht, flücht~ wir aus 
den Wohnungen. Hier ist es 
nicht aus-zuhalten'" klagen 
Betroffene. 

Das alte Schwestern heim im 
Hintergrund kommt weg, hier 
entsteht das Rehab-Zentrum. 

stimmt. Die Stadtschwarzen 
wollen zwar kein W ohnpro­
jekt, sind aber für den Ge­
sundheitskomplex und 
möchten das Gelände unter 
Welterbe-Status stellen. 

"Ein verlogenes Doppel­
spiel. Ohne Baustopp ist kein 
Welterbe möglich", wettert 
FP-Planungssprecher Anton 
Mahdalik. Bis die UNESCO 
entscheidet, vergingen näm-

lich Jahre. Die ÖVP wirft 
den Freiheitlichen vor, der 
Umwidmung 2006 zuge­
stimmt und somit das jetzige 
Chaos mitverursacht zu 
haben. Doch Zwist hilft den 

Betroffenen überhaupt 
nicht. Sie warten lediglich 
darauf, dass das umstrittene 
Projekt noch rechtzeitig ge­
stoppt wird. Infos unter: 
www.steinhof-erhalten.at 


